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Einzelhandel startet durch
VONDORIS RICHTER

Rösrath.EinwarmerSommertag
an der Hauptstraße in Rösrath-
Hoffnungsthal.Es ist einiges los.
Die Parkplätze füllen sich, die
Geschäfte öffnen, viel Durch-
gangsverkehr und dazwischen
erledigen Passanten ihre Ein-
käufe. Den Stillstand, das lange
Wartennach derHochwasserka-
tastrophevoreinemJahrunddie
zeitaufwendige Sanierung ha-
ben viele Geschäftsinhaberin-
nen und -inhaber überstanden.
Anlass genug, einige von ihnen
zu besuchen.
Eine frische Torte hat Linda

Leidens gerade in dieVitrine ge-
stellt. Schon landen die Eier für
denzweitenKuchen inderRühr-
maschine. „Den Schokokuchen
möchte ich fertig haben, ehewir
öffnen“, sagt die Inhaberin von
„Tante Lille“. „Denn wenn die
Gäste kommen, habenwir reich-
lichzu tun.“KleineRispentoma-
ten, Melone und Mozzarella
schneidet derweil Nina Flörske
für den Salat des Tages inmund-
gerechte Stücke.

Flutschäden überwunden: Unternehmerinnen in Hoffnungsthal öffnen wieder ihre Geschäfte

„Ohne die Hilfe meiner
FreundinNinawürdeichesnicht
mehr schaffen“, erzählt Linda
Leidens. Mit ihrem Concept-
Store – frische, selbst gemachte
Speisen, ein kleiner Gastrobe-
reich sowie Genussartikel und
Wohnaccessoires – ist die Ge-
schäftsfrau im Juni ein zweites
Mal gestartet. Das frühere La-
denlokal des Blumengeschäftes
von Frauke Esser hat sie umge-
baut und neu eingerichtet. Lei-
dens: „Ich habe jetzt mehr Platz
in der Küche, und ich kann die
Warebesserpräsentieren.Meine
Mittagsgerichte werden zum
Mitnehmen geordert, aber im
Moment bleiben viele Kunden
hier zum Essen.“
Die gelernte Diplom-Kauf-

frau hatte zuvor ein Hotel ge-
führt und eröffnete in ihrer
Wahlheimat imMärz 2021 ihren
Concept-Store „Tante Lille“.
Nach nur vier Monaten spülte
das Hochwasser ihre Geschäfts-
idee einfach weg. Wenn Linda
Leidens jetztamneuenLadenlo-
kal draußen die grünen Tische
und Stühle aufbaut, kommen in

Minuten die ersten Gäste. Kaf-
fee, Limonade, Kuchen, Ba-
guette, Kichererbsen-Curry –
der Laden ist gefragt.
Nichtwenigergefragt inHoff-

nungsthal ist das Handwerk des
Augenoptikers. „In den ersten
Wochen nach unsererWiederer-
öffnung wurden wir von der
Kundschaft überrannt“, erzählt
Arlette Becker, Inhaberin des
Optikergeschäftes „Die Brillen
Villa“. Wenig verwunderlich,
denn fast ein Jahr blieb ihr Fach-
geschäft wegen der Sanierung
geschlossen.ZudemhatThomas
Weindel sein Geschäft „Brillen
Thomas“ am Standort Hoff-
nungsthal aufgegeben. Becker:
„Dadurch ist unser Kunden-
stamm weiter gewachsen, was
uns sehr freut.“
Ihre beiden Augenoptiker-

meister Alexandra Arenz und
Christoph Mirbach hat die Un-
ternehmerin durch Kurzarbeit
halten können. Eine Elementar-
versicherung und eine Betriebs-

ausfallversicherung habe sie ab-
gesichert. Das Optikergeschäft
habe sie nach dem Hochwasser
komplett neu ausstatten müs-
sen.„Bis auf denaltenZahnarzt-
schrank als Kassentheke ist alles

neu“,sagtArletteBecker.Mittel-
punkt ist ein langer Tischmit ei-
ner dicken, geschwungenen
Platte aus Zirbenholz – drum-
herum eine Sitzbank und fünf
Sessel. AlteMöbelstücke,wie ei-
ne Werkbank, fügen sich pas-
send ein.
Anfang des Jahres konnte Ar-

lette Becker die Wiedereröff-
nung noch nicht absehen. Jetzt
sei klar: „Wir werden unsere
Stunden aufstocken müssen.

Aberdas ist Jammernaufhohem
Niveau. Ich bin zufrieden.“
AuchTanja Simons ist sich si-

cher, dass sie richtig entschie-
denhat.Dennmit der Eröffnung
ihres Fachgeschäftes für edle
Tischkultur „simons“ habe sie
sich einen Herzenswunsch er-
füllt. Als das Ladenlokal von
„BrillenThomas“freiwurde, sah
sie ihre Chance. „Ich bin begeis-
tertvonschönenSachenundfar-
benfroh gedeckten Tischen“,
sagt die Inhaberin, die mit ihrer
Familie seit etwa zehn Jahren in
Hoffnungsthal lebt. Mit ihrer
Geschäftsidee stellt sich die Be-
triebswirtin, mit Erfahrung im
Controlling und Personalwesen,
beruflich auf neue Füße.
Raritäten und kostbare Stü-

cke haben es Tanja Simon ange-
tan. „Porzellan wie Versace von
Rosenthal, oder Tischdecken
nach Maß – Produkte, die man
anfassen muss und nicht im In-
ternet bestellt“, sagt sie. Auch
müsse man als Geschäftsfrau

findig sein, um ausgefallene
Schönheiten zu entdecken. Da-
zu gehören auch Einzelstücke.
„Ich bestelle, wenn gewünscht,
auch nur eine Tasse oder einen
Teller nach. Dieser Service und
die Auswahl kommen gut.“
Großes Glück in der Flutkata-

strophe hatte das Architekten-
paar Ute und Michael Wahn mit
seiner Immobilie Hauptstraße
236. Die Mieterinnen Heike Al-
brecht, Inhaberin von „Marie –
WohnenundMode“undBrigitte
Steinmetz, sie bietet Designer-
modean,konntenschonvergan-
genen Herbst wieder öffnen.
„Wirhabenschnell saniert“, sagt
Ute Wahn. Kürzlich habe noch
der Hausflur einen neuen An-
strich bekommen.
„Ich bin froh über jeden Tag

hier in Hoffnungsthal“, sagt Bri-
gitte Steinmetz. Und Heike Al-
brecht bedankt sich für die Un-
terstützung im Ort: „Die Kun-
dinnen undKunden sind einma-
lig hier.“

23 Häuser
entstehen
in Kürten

VONCLAUS BOELEN-THEILE

Kürten. 23 Einfamilienhäuser
sollen zwischen Kürten-Ort und
Kürten-Busch entstehen, im
Hinterland der Bergstraße, etwa
gegenüber der Feuerwache lie-
gend.ÜberplantwirdeineFläche
von 2,8 Hektar, Investor ist die
kommunale Erschließungsge-
sellschaft.
Mehrere kleinere Verände-

rungen im Bebauungsplan Auf
der Brache haben nun eine er-
neute Bürgerbeteiligung erfor-
derlich gemacht. Diese läuft bis
12. August und bezieht sich aus-
schließlich auf die Umplanun-
gen.
Nach den jüngsten Beschlüs-

sen der Kürtener Politik dürfen
die Grundstücke zu 30 Prozent
überbaut worden, zuvor galt ei-
ne 40 Prozent-Quote; ein Be-
schluss gegen Verdichtung. Die
40er-Quote gilt nur, falls Dach-
flächen begrünt werden. Noch
neu: Entlang der Bergstraße
wird die Puffer-Grünfläche von
drei auf fünf Meter verbreitert.
Und die Wohngebäude dürfen
höchstens zweigeschossig er-
richtet werden, geneigte Dächer
auf dem zweiten Geschoss sind
nicht gestattet.

Privatgeländewird bebaut
Zusätzlich zum Gebiet des Be-
bauungsplans wird nun auch ei-
ne Wohnbebauung auf einem
brachliegenden Privatgelände
südlich des Grundstücks Berg-
straße 78 vorgenommen. Keine
Veränderungen, so die Kommu-
ne,werdeesfürdieErschließung
der privaten Anliegerstraße An-
toniushöheimSüdendesBebau-
ungsplans geben; das entspre-
chende Grundstück bleibe wei-
ter private Grünfläche.
Erschlossen werden soll das

Baugebiet über die Bergstraße,
etwa 60 Meter südlich der Orts-
einfahrt Busch, vomNorden aus
soll eine Linksabbiegerspur ein-
gerichtet werden. Auch eine
neue Verkehrsinsel für Fußgän-
ger soll kommen. Die Planer
denken imWohnviertel aneinen
gemeinsamenVerkehrsraum für
Fahrbahn und Gehweg, einseiti-
gesParken soll auf der Straßeer-
laubt werden. Solche Mischflä-
chen erzeugten eine Reduzie-
rung der Geschwindigkeit und
eine Rücksichtnahme der Ver-
kehrsteilnehmer.
Je Wohneinheit wird es zwei

Stellplätze geben, öffentliche
Parkplätze sollen als Längspark-
plätze an der Haupterschlie-
ßungsstraße hergestellt werden
sowie in zwei Parkbuchten.
Zwölf öffentliche Parkplätze
sind vorgesehen. Im Baugebiet
soll es auch eine rund 930 Qua-
dratmeter große Freifläche als
Treffpunkt und Kommunikati-
onsort geben, die fast vollstän-
dig begrünt sein wird. Auch ein
Kinderspielplatz ist lautPlanern
hier möglich.
Für die oberen Grundstücke

an der Bergstraße wird eine Ge-
bäudehöhe von 9,50Metern gel-
ten, für die unteren von sieben
Metern. Je Einzelhaus oder je
Doppelhaushälfte sind höchs-
tens zweiWohneinheiten zuläs-
sig. Der Abstand zu den an-
grenzenden Waldflächen muss
bei der Bebauung im nördlichen
Bereichmindestens15Meterbe-
tragen, innerhalb des Waldabs-
tands sind nur Garagen Stell-
plätze und ähnliche Nebenanla-
gen gestattet.

Grünfläche zur
Bergstraße verbreitert

Schlagabtausch
um Schotterweg
VON STEPHANBROCKMEIER

Overath. In einem offenen Brief
an Revierförster Jürgen Greiß-
ner wird erneut der Zustand ei-
nes Waldwegs bei Overath-Im-
mekeppel beklagt und die Wie-
derherstellungdesaltenZustan-
des vor der Sanierung gefordert.
„Wir möchten unseren Wald-
und Wanderweg, der durch das
Freudenthal bei Immekeppel
führt, wieder zurückhaben“,
schreibenAnna und Peter Rhein
aus Immekeppel in einem auch
auf Facebook veröffentlichten

Förster Greißner mahnt zur Geduld
und dieser Redaktion zugesand-
ten Brief und appellieren: „Ge-
ben Sie den Bürgern einen der
schönsten Wanderwege Ove-
raths, der ebenerdig durch ein
Naturschutzgebiet verläuft,
wieder zurück.“ Protest-Initia-
torPeterRheinwar früherVolks-
hochschul-Direktor.
Förster Greißner, mittlerwei-

le aus dem Sommerurlaub zu-
rückgekehrt, reagiert auf den
neuerlichen Protest leicht ge-
nervt und mahnt zur Geduld.
Dass und warum der Weg ge-
schottert worden sei, habe er

RheinbereitsvordenFerienlang
und breit erklärt. Wenn jetzt
dennoch weiter protestiert wer-
de, komme ihm das etwas „kin-
disch“ vor. Greißner: „Ich kann
es nicht jedem recht machen.“
Der fraglicheWegsei in erster

Linie ein Forstwirtschaftsweg,
dervonRadfahrernundWander-
ern mitgenutzt werden könne
und der durch die vielen Trans-

porte im Zuge der Borkenkäfer-
plage stark in Anspruch genom-
men worden sei, so der Förster
weiter.
Nach dem Juli-Hochwasser

des vergangenen Jahres sei der
Weg von Grund auf saniert wor-
den.Mit der Zeit werde er besser
begehbar und für Radler befahr-
barwerden,wasman auch an ei-
nem unweit gelegenen Weg er-

kennenkönne,dereinJahrzuvor
saniert worden sei.
Das Foto, mit dem Rhein den

Zustand vor der Sanierung dar-
gestellt habe, sei vermutlich
mehr als zehn Jahre alt und vor
der Borkenkäferplage entstan-
den, so Greißner. Sich die „gute
alteZeitzurückzuwünschen“sei
zwar verständlich, führe aber
nicht zum Ziel.

Kaffee und Kuchen sowie derMittagstisch sind bei Linda Leidens im „Tante Lille“ gefragt. Tanja Simon (oben links) hat sichmit ihrer Geschäfts-
eröffnung einen Traumerfüllt. Arlette Becker (oben rechts) freut sich über diewachsende Kundschaft inHoffnungsthal. Fotos: Luhr

Linda Leidens
Inhaberin von „Tante Lille“

Arlette Becker
Inhaberin der „Brillen Villa“

Über den Schotter auf demWanderweg Freudenthal ärgern sichWanderer. Foto: StadtOverath
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mehr schaffen

Wir werden
unsere Stunden

aufstockenmüssen


